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Motivation und zentrale Fragestellung 

Die Dekarbonisierung des Wärmesektors ist zentral für das Erreichen der europäischen Klimaziele. 
Traditionelle Entscheidungskriterien in der Energieraumplanung konzentrieren sich meist auf klassische 
wirtschaftliche Indikatoren und erfassen dabei oft nicht die komplexen Anforderungen der 
Energiewende. Das Projekt „CleanHeatSelector“ entwickelt ein ganzheitliches 
Entscheidungsframework, das techno-ökonomische, regulatorische, ökologische und sozio-
demografische Faktoren bei der Bewertung von Heiz- und Kältetechnologien berücksichtigt. Mithilfe 
quantifizierbarer Kriterien ermöglicht es eine evidenzbasierte Analyse, welche erneuerbaren Wärme- 
und Kältetechnologien unter welchen Bedingungen optimal eingesetzt werden können. Damit bietet das 
Framework eine fundierte Grundlage für eine effiziente und nachhaltige Energieraumplanung im 
Einklang mit den europäischen Dekarbonisierungszielen. 

Methodische Vorgangsweise 

Das Entscheidungsframework basiert im Wesentlichen auf der Entwicklung sogenannter 
Energieraumtypen (ERT), einem Klassifizierungsschema zur Einteilung urbaner Siedlungsstrukturen 
anhand energierelevanter Indikatoren. Diese ermöglichen die Zuordnung zu homogenen 
Raumstrukturen, wie in der ersten Spalte von Abbildung 1 dargestellt.  
Bewertet werden ebenso relevante Heiz- und Kühltechnologien auf Basis erneuerbarer Energieträger 
für österreichische Wohngebäude. Verglichen werden dabei individuelle Systeme, ein lokales 
Hochtemperatur-Wärmenetz und ein lokales Anergie-Netz (70 °C bzw. 12 °C Vorlauftemperatur). 
 
Wie in der Abbildung 1 ersichtlich, werden die Kombinationen aus Wärme-Kälte-
Versorgungstechnologien und Energieraumtyp innerhalb vier Kategorien analysiert:  

- Techno-ökonomisch: Gestehungskosten für Wärme und Kälte. 
- Regulatorisch: Barrieren und Beschleuniger im rechtlichen Rahmen. 
- Ökologisch: Indikatoren basierend u.a. auf der Lebenszyklusanalyse (LCA) [1]. 
- Sozio-demografisch: Im Projekt definierte Parameter. 

Neben der Bewertung des aktuellen Status werden die Indikatoren innerhalb ihrer Dimension auch die 
zukünftige Entwicklung abbilden. Einfluss darauf haben unter anderem unterschiedliche Sanierungs- 
und Klimawandelszenarien, regulatorische Entwicklungen, soziale Trends, etc.  
Das entwickelte Framework bietet somit eine fundierte Grundlage, um nachhaltige Heiz- und 
Kühllösungen gezielt an die spezifischen Anforderungen unterschiedlicher Energieraumtypen 
anzupassen und deren Potenziale für die Dekarbonisierung des Wärmesektors zu maximieren. 

Ergebnisse und Schlussfolgerungen 

Im Rahmen des Projekts wurden bisher acht Energieraumtypen für den Wohnungssektor entwickelt. 
Die Zuordnung basiert auf 18 relevanten Parametern, darunter Gebäudealter, Gebäudetypen, 
Wärmedichte, Geschossflächenzahl, Potenziale für erneuerbare Energien, Sanierungs- und 
Verdichtungspotenziale, Erschließungsaufwand für Wärmenetze und Kühlbedarf. 
Eine erste Analyse ausgewählter Gebiete in Österreich zeigte, dass Parameter wie Wärmedichte und 
Geschossflächenzahl in vergleichbaren Regionen Überschneidungen aufweisen können. Daher ist 
eine präzise Definition geeigneter Klassengrenzen essenziell, um eine konsistente Einteilung in 
Energieraumtypen zu gewährleisten. 
 
Ergänzend wurden sieben soziale Dimensionen (Abbildung 2) mit jeweils 2–3 Parametern identifiziert. 
Diese Kriterien, basierend auf [2] und [3], werden durch eine Likert-Skala (1–5) oder qualitative 
Beschreibung bewertet. Zur Sicherung der Objektivität wurden Extremwerte (1 und 5) explizit definiert. 
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Die Bewertung der Energieraumtypen und Versorgungstechnologien erfolgte in enger 
Zusammenarbeit innerhalb des Konsortiums. 
 
Ein ausgewähltes Testgebiet in Wien dient als Fallstudie, um das entwickelte Framework und die 
Bewertungsindikatoren zu validieren. Dabei wird untersucht, wie sich die definierten Kriterien in der 
Praxis anwenden lassen. Als Versorgungstechnologien werden vor allem Wärmepumpen-basierte 
Systeme bewertet, welche Geothermie und Umgebungsluft als Energiequelle nutzen. Die Ergebnisse 
dieser Analyse werden Ende 2024 vorliegen und bilden die Grundlage für die Präsentation auf der 
Konferenz. 
 

 
Abbildung 1: Entscheidungsmatrix zur Bewertung unterschiedlicher Wärme-(und Kälte-) Technologien 

 

Abbildung 2:Sozio-demografische Indikatoren in den sieben Dimensionen 
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